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Der curriculare Neuansatz
Die NECUCIC Religionspädagogik entwickelte sıch aus den praktischen Schwierigkeiten,
enen der Relıg10nsunterricht der Schule seıit der Studentenrevolution VON 1968 VOT
allem durch dıe überall plötzlıc) auftretende und sıch epidemisch ausbreitende AuSs:
trıttswelle ausgesetzt Zur Bewältigung dieser Schwierigkeit orıff INan zunächst auf
pädagogische Theorien zurück Dazu bot sıch VOT allem dıe eDen: diesen Jahren
aufkommende, VON Saul ODIANSONN und Doris entwickelte Curriculumtheorie

Vor allem olfgang Langer und (Günter Stachel haben der Rezeption dieser
Theorie In der Relıgionspädagogik gearbeıtet. Die Orlentierung dieser Theorıie legte
siıch nahe, we!1ıl die Austritte der chüler aus dem Religionsunterricht VOI allem 3an
deren Desinteresse den In diesem Unterricht vorwiegend behandelten Dbiblıschen und
kirchlichen Themen bedingt enı dıe Curriculumtheorie VOIN den Lebenssıitua-
tionen der chüler ausg1ng, dann nach den Qualifikationen iragte, dıe en chüler e_
werben mUuSsse, diesen Sıtuationen bestehen können, und dıe Unterrichtsinhalte
nach dem ıterıum auswählte, ob und WIEe stark SIEe Twer' diıeser notwendigen
Qualifikationen beiıtragen können. 1IC. mehr dıe theologische Wichtigkeit eiInes The-
INaSs, Ssondern dessen edeutsamkeıt für den chüler und dessen Lebenssıtuation auf
diesem Weg ausschlaggebend für dıe USW. des Unterrichtsthemas. Man konnte hof-
fen, UrCc dıe stal des Relıgionsunterrichts nach der Curriculumtheorie das Inte-

der chüler diesem Unterricht zurückzugewiınnen. Tatsächlich gelang CS auf
diese Weise, die bmeldewelle ingen bringen.
Kırchenamtliche tellen und neuscholastıiısch orjJentierte Theologen empfanden diesen
curricularen Neuansatz der Religionspädagog1 als OCAS! problematisch. Aus ihrer
a bestand die Aufgabe der Katechetik dies WaTlT für S1e LIUT der staärker kırchlich
orlentierte Ausdruck für Religionspädagogik gerade darın, den enschen Aus seiner
erbsündlich verdorbenen Natur und seınen weltliıchen Lebensver'  sSsen herauszuru-
fen und In das Leben der nade und Übernatur SOWIE dıe Denkwelt der 1_
schen Heilsgeschichte integrieren. Für viele VON ıhnen galt och dıe Konzeption des
Religionsunterrichts als eiıner kirchlichen Veranstaltung der Schule mıt dem Ziel der
Verkündigung des bıblıschen Kerygmas und der ın In das IChlıche Leben
und enken Die Orlentierung dieses Unterrichts den Fragen und Problemen der
chüler und ihren weltliıchen Lebenssituationen erschıen ihnen als Preisgabe des bıb-
ischen und kiırchlichen Auftrags.
DIie kerygmatische Konzeption des Relıgionsunterrichts wurde VOT allem urc das
936 In Regensburgz erschlienene Buch Josef Andreas Jungmanns Die Frohbotsc. und

Glaubensverkündigung gründet. arl ahner Wr Ordensbruder Jungmanns
Innsbrucker Jesulıtenkolle: und se1n Mitarbeiter In der Redaktıon der Zeitschrift Jür

Katholische eologie Er unterstutzte Jungmanns Anlıegen, der Verkündigung den
„heutigen Menschen und seine Glaubensnot“* nNnden und anzusprechen. Zwar wollte

arl Rahner, Kerygmatische Theologıe, LThK“* (1960) 126
Keligionspädagogische Belträge



eorzer110

S} nıcht, dass die herkömmlıche Schultheologie Urc. eine kerygmatische Theologıe
ersetzt wird“, doch In der Zusammenarbeıt mıt Jungmann schält siıch hıer schon das
el  nde pastoraltheologische Anlıegen Rahners heraus, dıe Theologıe gestalten
und artıkulıeren, dass sıch in ihren Aussagen der konkrete, dem Glauben entfremde-

Mensch unNnseTeETI Jage selbst wiederfinden kann Rahner sah dıie Glaubenslosigkeit des
neuzeitlıchen Menschen nıicht alleın und nıcht prımär in dessen schuldhaftem Sich-
Verschließen gegenüber der Offenbarung egründet, sondern wesentlich auch darın,
dass die neuscholastısche Theologıe ihre Arbeıt in eiıner etto vollzog und aDEe1
zunehmend eiıne Sprache entwiıckelte, dıie 1Ur noch dem Nsıder verstandlıc:! War Wenn
OE auch selbst In seinen chrıften eine komplizıerte, vieltaC. verschachtelte, NUur mıiıt
Mühe und S  en esende Sprache vOollzog, 1st hlıer doch dıe Schwierigkeıt
hauptsächlich grammatıkalıscher Es kommt In dıe Anstren ZU)  3 Ausdruck,
dıe der utor eben mıt dem Ziel auf sich nımmt, ohne Preisgabe der schultheologischen
Inhalte eren CdEeU für den Menschen ıchtbar machen. Besonders beım oren
se1INES mündlıchen Vortrags wurde diese gleichzeıtig der ache und dem Orer geltende
Anstrengung unmıiıttelbar spürbar und S1e bewirkte, dass 11a LTOLZ der schwierigen
Satzbiıldungen ohne ermüden Jange elt zuhören onnte Se1in außerlich esehen
durchwegs monologischer Sprachstil das spürte INall, in selner Intention 1a10-

9ISC. Man S  te sıch persönlıch angesprochen.
SO War schon In der kerygmatischen ende der Theologıe, die Rahner gleich Be-

ginn seiner Innsbrucker theologıschen ‚au mıt Jungmann vollzog, jene
Hinwendung Menschen vorgezeıichnet, dıe ahrzehnte spater wesentlich auch

dem Einfluss Rahners das 7weite Vati  nısche Konzıl und ZUTr anthropo-
logischen ende In der katholischen Theologie In der NeUETEIN Religionspädago-
g1ik wurde diese ende VON den praktischen Schwierigkeiten, dıie schulıschen Rel1-

gjonsunterricht auftauchten, gewlssermaßen ‚WU!
Diese pastorale Hinwendung ZU) Menschen rechtfertigte allerdings noch keinen CUrTI-
cularen Religionsunterricht, der Ja nıcht L11UT auf den chüler und se1ne 1 ebenssituation
zugeht, sondern VOI dieser Sıtuation ausgeht und dıie jele und Inhalte des Unterrichts
VOI her bestimmt. Rahner hat sich In seiner Arbeıt bemüht, alle Inhalte der chul-
eologıe VOIl der Jungfrauengeburt über den Monogenismus hıs hın ZUT päpstliche
nfehlbarkeıt den Zeıtgenossen verstandlıc. und annehmbar machen. Bezogen auf
dıe Schule würde das eiınen (kerygmatısc ausgerichteten) Katechismusunterricht edeu-
ten, der dıe Glaubensi  alte systematisch behandelt und der wesentlıch ZUT eingangs
erwähnten, die Ex1istenz des Schulfaches gefährdenden Austrittswelle VO)  = Religionsun-
terricht geführt hat

Offenbarung und nade 1mM konkreten menschlichen Leben
Miıt der pastoralen Hinwendung Menschen ist jedoch bel Rahner VON Anfang
en Verständnıis VOoONn nade und Offenbarung verbunden, das ebenfalls In das 7weite
Vatti.  nısche Konzıl eingıng und das eınen auf systematıische Vollständigkei bedachten
Katechismus- und Bibelunterric überwindet. Das rstie Vatı  nıscChe Konzıl arbeıtete

Vgl Herbert Vorgrimler, arl ahner Gotteserfahrung In eDen und Denken Darmstadt
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noch wesentlich mıt einem gegenständlıchen Offenbarungsbegriff. Die Rede ist VOIN den
63 4„göttlichen Dıingen und den „göttlıchen (Gütern die die Einsıicht des menschlıchen

65Gelstes überste1gen, SOWIeEe VOIlN den „Dekreten se1Ines Wıllens dıe seliner (na-
de dem enschen mitgeteilt hat Rahner dagegen pricht schon seiner ersten g_
druckten Veröffentlichung VOoN der „Selbstmitteilung Gottes“, in der sich seine Offenba-
Iung vollzieht © Herbert Vorgrimler, der aufgrund seiner lebenslangen Zusammenarbeiıt
mıt Rahner und selne T heologıe wohl gründlıchsten kennt, bezeıichnet „IN ADb-
stimmung mıt Rahner“/ dıe Selbstmitteilung Gottes als den Zentralbegriff der Rahner-
schen Theologıe.
‚WAar SCHIIE: diese Bestimmung, WIE 'ahner schon seinem rTühesten theologischen
Werk, In Hörer des Wortes, ausführt®, keineswegs eine kategoriale geschichtlich-
gegenständlıche enbarung dUS, doch 6S erschließt siıch VON AdQus eın Weg, der ZUT

Offenbarung hınführt, ohne schon Ansatz das kategoriale Offenbarungsgut als sol-
ches anzuztlelen. Die ede des /weılten Vatt  nıscChen Konzıls VON der Hierarchie der
Wahrheiten, die Rahner In den Schriften ZUr eologlie mehrfach aufgreIi und welter-

eıner auch möglıchen subjektiven Rangordnung, gehen In dıe leicheC
Auch Programm einer Kurzformel des ubens sıeht Rahner dıe Möglıchkeit, mıiıt
Nicht-Glaubenden INS eSpräc) kommen, ohne diese SCHNON Ansatz mıt aufgelıste-
ten Glaubenswahrheiten überfallen und abzuschrecken SO hat CI z.B für das Ge-
spräch mıt den MarxIisten die ann Futurologische Kurzformel des Glaubens ent-
wickelt, dıe ezlelt dıe marxıstische rage nach der Aufgabe menschlıcher Z/ukunftsge-
staltung den ıttelpu: stellt und dieser rage gegenüber den CNrıstlichen Glauben
artikuliert.? Auf diese Weilse Ööffnete Rahners Theologıe den Weg einem e  95-
und problemorientierten Religionsunterricht, der 1C und organısatorisch VOoON der
gemeindlichen Katechese als der Eınführung die kategorlalen Glaubenswahrheiten
und das IChlıiıche Leben unterschieden 1st und hauptsächlıch das Ziel verfolgt, in der
säkularısiıerten, weltanschaulıch-pluralen Gesellschaft, WIeE SIe sıch prototypisch in der
Schulklasse darstellt, den CNrıstlichen Glauben sıtuationsbezogen verständlich und SINN-
voll artıkulieren und das Gespräch bringen. Rahners Mitarbeıiter aus dieser
Zeit, OMAaN Bleıstein, hat das Togramm eıner Kurzformel des Glaubens als möglıches
APTInZIp- für dıe HEUGTIE Religionspädagog1 ausgearbeıtet1
OÖhne diese eologische Vorarbeıt hätte dıe Würzburger Synode nıcht den Religionsun-
terricht beschließen können, WIE CT In dem Dokument Der Religionsunterricht In der

Erstes Vatikanisches Konzıl, Le)  escCNHeI ber den katholiıschen Glauben 11870], Kapıtel Hıer
zıtlert nach 0SE) Neuner Heinrich Roos, Der Glaube der TC| den Okumenten der ‚.hrver-
kündigung (neu ear‘ Von arl ahner Karl-Heınz Weger), Regensburg '91979, (Nr 29)

(Nr 30)
(Nr 28)

ach orgrimler 2004 |Anm 167, Anm
Ebd 16 /
Vgl arl ahner, Hörer des es Zur Grundlegung ıner Religionsphilosophie. Neu bearbeıtet

Von Johann Baptıst Metz, München 1963, 91-104
arl Rahner, Reflexionen Problematık ıner Kurzformel des Glaubens, ders., Schriften

Theologie IX, Einsiedeln 1970, 242-2506, 754-256
10 OMan Bleistein, Kurzformel des aubens Prinzip eıner modernen Religionspädagogik, Würz-
burg 1971 Grundlegung; Il extie
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Schule angesichts der eingangs genannten praktıschen Schwierigkeiten dieses chulfa-
ches verabschiedet wurde WAar werden In diesem Dokument, ODWO): CS gleich An-
fang Religionsunterricht und gemeıindliche Katechese IC unterscheıidet und auch
organisatorisch voneiınander trennt, dem Religionsunterricht doch auch noch katecheti-
sche FElemente zugewlesen, auch wird der Konfessionalıtät des Religionsunterrichts
festgehalten, doch dıe 9S- und Problemorientierung dieses Unterrichts steht
eindeutig ittelpunkt.
abel WIrd en Begrıff VON elıgıon zugrundegelegt, der In seiner weıten Bedeutung
dıeser Neuorientierung entspricht. Dem Sınn und dem Wortlaut nach ist diıeser Relig1-
nsbegriff dem enken des evangelıschen Theologen Paul Tillıch$der Re-
lıgi1on als das bestimmt „Was den Menschen unbedingt angeht  . Diese Formulijerung
Nde'! siıch wörtlich Synodentext. Im Abschnıiıtt über dıe Inhalte des el1g10ns-
unterrichts werden die indıviduelle und gesellschaftlıchen Sıtuationen und Erfahrun-
SCNH, „dıe ZUT Siınndeutung herausfordern“ und eshalb Religionsunterricht behandelt
werden sollen, In dem Satz zusammengefasst: „Die SaNZC Tagesordnung der Welt kann

‘unbedingt angehen  a«11. Das ıtat steht In Anführungszeıchen, aber der Name des
utors WITd nıcht aturlıc. kannte jeder Viıelen ist aber nıcht Dewusst,
dass sich dieser Begriff VOIN elıgıon und relig1ösem Leben auch be1 arl Rahner {in-
det ET ist be1l verbunden mıt dem Begrıff des ‘übernatürlichen Exıistenzlals’, der
nach NeUeETEN Forschungen schon 1939 bel einem ulen! Rahners Oratorium
1PZIg entstanden Ist und siıch schon seıIit den frühen 1 940er Jahren verschiedentlich
auch In seinen Texten findet. *
CHhon 1937 entstand 1Im Zusammenhang seiıner Vorträge 1Im Rahmen der Salzburger
Hochschulwochen se1In TuNes Werk Orer des Wortes, nach dem der Mensch In selner
konkreten Ex1istenz VON innen her auf den möglıcherweise sıch selbst mitteilenden (jott
hingerichte: Ist, SOdass sich se1n existenzielles Handeln Immer schon in diıesem elıg1Ö-
SCH Horizont VO.  1€| Um Rahmen der Auseinandersetzungen dıe sogenannte
°‘nouvelle eologie’ den Geschenkcharakter der heilsgeschichtlic In EeSUuSs tatsächlıch
erfolgten Selbstmitteilun Ottes wahren, bestimmte Rahner dıe ex1istenzıielle AUS-
ichtung des Menschen auf dieses Wort (jottes hın als ognadenhaftes, heilsgeschichtliches
Ere1gn1s und sprach VO ‘übernatürlichen ExIistenzlal”. ährend dıe Arbeıten Paul IIn
1CNS stärker religionsphilosophisc ausgerichtet SINd und auf eiIne Theologie der
hinzıelen, bleibt Rahner seinen Aus  ngen streng Bereich der Theologie DIe
UÜbernahme des Tillıchschen Religionsbegriffs Synodenbeschluss und In der SCSAMI-
ten katholischen Religionspädagogıik ware nıcht möglıch SCWESCH, WC nıcht arl
Rahner, streng VON der scholastıschen Theologıie herkommend, schon vorher nnerhalb

Gemeinsame Synode der Bıstümer In der Bundesrepublık Deutschland, Beschluss Der Relıgi0nsun-
terricht der Schule 119741 Ludwiıg Bertsch Hg.) (GGemeilnsame Synode der Bıstümer in
der Bundesrepublık Deutschland Beschlüsse der Vollversammlung Offizıelle Gesamtausgabe 1,
Freiburg/Br. 1976, 123-152, 134 (Kap Z30Z)
12 Vgl Nikolaus Schwertfeger, nade und Welt /Zum Grundgefüge VON arl Rahners Theor1ie der
„ANONYINCH Christen“, Freiburg/Br. 1982, 164-211 SOWIEe die Rezension Siegfried Hühbhners Paul
A Menschsein un! dem An-Spruch der nade Das übernatürlıche Exıstentia und der Be-
griff der natura pura be1l Karl neT, nnsbruck Wiıen In NI 127 806-809, ROST.
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der katholischen Theologie das konkrete existenzielle Erleben des Menschen selner
theologischen und eılsgeschichtlichen Bedeutung herausgearbeıtet hätte
Es ist ZWAaT nıcht rund’ und eingängig formulıert WIEe be]l Payul Tillich, aber 6S klingt
doch WIE dıe theologische Begründung und Rechtfertigung eines Relıgionsunterrichts,
der VoNn den onkreten Lebenssituationen, oDlemen und Erfahrungen des chülers
ausgeht, WC Rahner seinem rundkurs des ubens chreibt „Wenn WITr als sol-
che Subjekte VON transzendentaler Unbegrenztheı der banalsten Alltägliıchkeit UuNse-
1CS Daseıns, profanen mıit irgendwelchen Wiırklıiıchkeiten einzelner sınd,
dann ist prinzıpiell egeben, dass dıe ursprüngliıche Erfahrung Gottes auch In seiner
Selbstmitteilung allgemeın, ‘unrelig1ös’ SeIN kann, dass SIE überall vorkommt
namenlos, aber wirklıch WIT überhaupt ase1ın treiben. “* Rahner dıe-
SCI] Ansatz auS, indem OT z B ein Vorwort einem Buch über dıe Beatles
schreıbt, In dem 6S he1ißt „Denn SInd nıcht eben, der nade Gottes, dıe überall
ISt, auch jebe, Einsamkeiıt und alles, Wa sich in diesen Platten aussagt, näher be1 dem,
Was WITr meınen, WEn WIT ‘Cott’ 9 als WIT zunächst enken, vorausgesetzl, dass
WIT (Gott nıcht zwingen wollen, auf uNnseren egen eın ZU Menschen kom-
men  _«14 Die Relıgionslehrer, dıe Oft mıiıt großem olg oCck- und Popmusık SOWIE
Schlagertexte Relıgionsunterricht einsetzen‘”, wIissen zume!lst wohl nicht, dass S1E
sıch dabe1 auf den scheıinlich bedeutendsten katholischen Theologen des
hunderts Tuien können

Zur Symboldıdaktı
In Schlagertexten und der ihnen gehörıgen us1ı für dıe Jugendlichen, auch
WECNN 6S sıch dabe! nıcht große Kunstschöpfungen handelt, doch Lebenssıtuationen,
VonNn denen SIe selbst EeITOIIeEN sind, in einer symbolısch verdichteten Weise 1a Das
Symbol ist dıe Sprache, der sıch existenzielles Erleben usdrückt Das hat VOT em
Paul Tillich selnen relıg1onsphilosophischen Arbeıten ausgeführt. uch arl Rahner
hat sehr grundsätzlıche und tiefschürfende Arbeıten ‚ymbo) und der Symbol1ı-
scher Sprache sıch ausdrückenden mystischen Erfahrung verfasst‘®, 1e dabe1 aber
doch CNSCICH theologıschen Bereich OMAaN Bleistein hat den pastoraltheologischen
Ansatz eiıner VON Rahner INs pIe gebrachten ‘Mystagogıie’ katechetisch und rel1g10nS-
pädagogisc ausgearbeitet‘”, Was hauptsächlic In der katholischen Jugendarbei wirk-

wurde Diıe Symboldı  k, WIE S1IC besonders In den unteren ScChulischen Jahr-
gangsstufen häufig anhand der VOnl ubertus verfassten Relıgionsbücher und
13 arl Rahner, Grundkurs des Glaubens, Freiburg/Br. 1976, 138
14 ach Gottfriedel Unsere Show Aäuft schon 1e] änger oder DiIe iırche und ihre Diıener
Anekdoten, Wiıen 1984, 161
15 Die VON Arthur Thömmes Katechetischen Institut des Biıstums Trıier erstellte und 1993 VOIN
Deutschen Katecheten-Verein hrg Arbeıtsmappe „Endsieg des Ellbogens. ocksongs für den Relig1-
Onsunterricht. Eın Arbeitsheft mıt LJedtexten und methodisch-didaktischen Hılfen auc) e1IN! Kasset-
te mıt den In der appe behandelten 1LJedern ist erschienen) gehörte zeıtwelse den begehrtestenMaterialien in der Ausleıihe der Katechetischen Nnstıtute
16 Vgl z B arl Rahner, Zur Theologıe des 5Symbols, derS:. Schriften Theologie 1 Einste-
deln 1960, 2493311 SOWIE selhben Banı  O Das Wort der Dichtung und der Hrıst,17 Vgl Roman Bleistein, Hınwege Glauben, ürzburg 1973



114 eorz Baudler

hrerkommentare vieliaCc. praktızıert wurde und noch WIrd kann sıch jedoch nıcht
unmıttelbar auf dıie Theologıe arl Rahners TUTZ! Hıer aben Paul Tillıch und dıe
Tiefenpsychologıie (vor allem Carl (JUSLtAV Jung) ate estanden
IAVl Berger überschreı1bt SCHICI berühmt berüchtigten Dissertation der CT dıe
NECUCIC Relıg1onspädagogik und als deren theologische rundlage dıe ] heologıe arl
Rahners als moderniıstische Häresıie kritisiert CIM relatıv umfangreıichen Abschnıitt

rbe1| mMIı1t dem 1te. „Hubertus Halbfas Der Rahner der Religionspädagogik“ ””
Wenn GE Halbfas CNS mıiıt Rahner verbindet das WaT ohl erlegung kann CT

mıiıt Krıtik Halbfas gleichzeıtig auch Rahner desavouleren indem ( aufze1gt,
WEIC häretischen Posıtionen dıe Theologıe Rahners der Reliıgionspädagogıik DGr

hat Halbfas ezieht sıch ZWal „Fundamentalkatechetik““* äufig auf dıe
Gnadentheologıie arl Rahners VOT allem auf das übernatürliche Exıistenzıial’ aber CT

we1ß natürlıch selbst dass GE sıch der VON geforderten kmanzıpatıon der Relıg1-
onspädagogık und der gesamiten wıissenschaftlıchen T heologıe aus den kırchlichen Bın-
dungen nıcht auf Rahner beziehen kann SO CS 191008 Tolgerichtig, dass Rahner als CI

VON der Studentenschaft der Pädagogischen Hochschule Reutlingen (WwO
aufgeforde: wurde öffentlich ZUT Osıt1on VON Halbfas tellung neh-
INCN gleich einleıtend habe Rom Schillebeeckx Uurc dick und dünn VCI-

teıdigt weıl ich für katholischen Iheologen alte dessen Kırchlichkei
nıchts einzuwenden 1ST Ich kann asse1lbe den deutschen Bıschöfen gegenüber Sachen
Halbfas nıcht tun“21
arl ahner NımmMt nıcht ausdrücklıch religionspädagogisch-didaktischen Posıtionen
tellung Doch dıie dıstanzlose relıg1onspädagogische Erarbeıtung der T1iefendimensıon
der Welt und des Lebens anhand des ihnen sıch findenden Symbolgehalts WIC Hu-
hertus Halbfas S1C Symboldidaktık VersucCc bewirkt CII symbiotische Welt-
beheimatung, WIC SIC für polytheistische Religionen kennzeichnend 1ST Das aber sagt
Rahner 1SL dıe W. Versuchung „Gott 1LUF das SC1IH lassen Wäas dıe Welt 1ST (yJott

machen nach dem Bıld des enschen  .. verstehen als „IDNCTI Verklärung
der Welt als hren eheiımen Absolutheitsschimmer der den 1C auf das C1i1C (janze
der Weltwirklichkeit verstellt und nıcht JENC Freıiheılt gegenüber zulässt VON der aus
siıch der EeENSC: erst wirklıch 1ebend der Welt zuwenden kann
Wenn Wäds Halbfas ablehnt dıe 5Sym  1  Ik mıiıt dem Korrelationsprinz1ıp VCI-
bunden 1ST 1ST dıe genNannte (jefahr gebann! weıl dem chüler der Glaubenstradıtion
C1INeC geschichtliche und gesellschaftlıche Wırklichkeit egegnet dıe monotheistischen
(Gott archımedischen außerhalb der Welt efunden hat VOIl dem AuUSs SIC
den trügerischen „Absolutheitsschımmer“ als menschlıche Vergöttlichung der eltphä-
I8 IAYI Berger atur und nade In systematıscher Theologıe und Relıgionspädagog1ik VOIN der
Miıtte des ahrhunderts bis ZUT Gegenwart Regensburg 1998
19

20 'ubertus Halbfas Fundamentalkatechetik Sprache und Erfahrung Religionsunterricht Düssel-
dorf 1968
arl Rahner Kritisches Wort Aktuelle Probleme Irche und Welt Freiburg/Br 1970 146

[Hervorhebung Von ET
22 arl Rahner, DiIie ignatianısche S! der Weltfreudigkeit, ders., Chnrıtten ZUT Theologıie HE
insıedeln u.a 1957, 379-348, 338; vgl selben Band Passıon und Askese, an 104, 104
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NOMMECIC durchschauen und auch noch das Nicht-Symbol eINes ekreuzigten als ‘Sohn
(Gottes’ ekennen kann

Zum Korrelationsprinzıip
Das KorrelationsprinzI1p ist relıg10onsphilosophısch UrC| Paul Tillıch und theologıisch
UrC. Edward Schullehbeeckx grundgelegt. Schillehbeeckx hat VO  = Theologıischen her
schon 9’7/1 eıne Korrelationsmethode zurückgewılesen, dıe In der rel1g10nspädagog1-
schen Diskussion dıe Korrelationsdidaktık burschıikos “Topf-Deckel-Methode’
genannt wurde‘: DIie Glaubensüberlieferung g1bt als solche, Sagl Schillebeeckx, keine

auf heute sıch stellende Lebensfragen und Zeıtprobleme. S1ie beinhaltet viel-
mehr selbst en INn iIhrer eıt spielendes Frage-Antwort-Geschehen, das en eDENSOICHES
Geschehen aSsSsliıc. der Fragen und TODIeme UNSerer eıt anstoßen kann, ohne aber
dafür Ösungen vorzugeben.“” Schiullebeeckx begleıtete 979 e1IN! SaNZC oche Jang die
estagung des Deutschen Katecheten-Vereıns, dıe dem ema der Korrelatıon
gewldmet Er gab dabe1l der LECUECTIEN Religionspädagogik wichtige mpulse ıttel-
bar gingen diese Impulse jedoch auch VOoON der Gnadentheologie arl Rahners auS, INSO-
fern Schillebeeckx entschıeden dafür eintrat, dass auch WE dies, sagte C „WIE eine
Gotteslästerung“ inge 99  1t1 dUus Erfahrungen Evangelıum ınnvoll mOÖg-
lıch ist  n 624 Dieses radıkale Ernstnehmen gegenwärtiger Erfahrungen War 191888 möglıch
auf der Basıs der VON Rahner in dıe Theologıe eingebrachten ese VO  = ‘übernatürli-
chen ExIistenzı1al’ des Menschen. Aufgrund dieses Existenzıials bılden die existenziellen
Erfahrungen des enschen, gulg ZW 1Ur für diıesen selbst, eine Indıvıduelle (Mitfen-
barungsquelle, aQus der heraus C7 für sıch und für SEeINE Überzeugung innvoll rıtık
der geschic  ıchen, ‘amtlıchen) Offenbarung üben und dart. Der amerıkanısche
Religionspädagoge LE Moran hat diıesen auf ahner zurückgehenden Nsal un-

ter ausdrücklichem ückbezug auf Rahner weıterentwickelt einem Verständnıiıs VON

Offenbarung als einem gegenwärt)  igen Geschehen.” Eberhard Rolinck hat dieses en-
barungsverständnıs im deutschen Sprachraum dıe Diskussion gebracht.“ Die rage
ist allerdings, ob dıe VO chüler WEeNN überhaupt den Unterricht eingebrachten
Erfahrungen dıe ex1istenzielle Je7e aben, In der das ‘übernatürliche Existenzlal’ wirk-

wırd, SOdass sıch Offenbarung als gegenwärtiges schehen ereignen Jeden-
falls aber gründet die für dıe Korrelationsdidaktık wesentliche Möglichkeıit der wechsel-
seitigen FL VON eigener gegenwärtiger Erfahrung und kirchlich-geschichtlicher UÜber-
lıeferung auf der Basıs der EsE Rahners VO: ‘übernatürlichen Existenzial’.

23 Vgl Edward Schillebeeckx, Glaubensinterpretation, Maınz 1971, (Kap „Die Korrelatıon
Von menschlıcher rage und christlicher twort”)
24 Ders., enbarung, Glaube und Erfahrung, 105 84-95, (Abdruck des Brixe-
NeT Hauptreferats).
25 Gabriel Moran, Theology of Revelatıon, New Oork 1966; ders., Catechesı1ıs of Revelatıon, New
ork 1966; ders. , Ihe Present Revelatıon, New ork 1972
26 Eberhard Rolinck, enDarun Erfahrung Gemeinschaft DiIie religionspädagogische Konzepti-

Gabrie] Morans, 103, 646-652: dazu eorg Baudler, Religiöse Erziehung heu-
te Grundelemente ıner relıg1ösen Lernens der weltanschaulıc) pluralen Gesellschaft,
Paderborn 1979, 21123
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Zur theologischen und relıg1onspädagogischen Problematık des
übernatürlichen ExIistenzials

Hıer lıegt jedoc' auch der dem dıie Gnadentheologie arl Rahners eine We!1-
terentwicklung verlangt. Das Problem esteht darın, dass In dieser Theologıe das uDer-
natürlıche ExIistenz1ial’ flächendecken« und zeıtübergreifend In Jede menschliche X1S-
tenz eingesenkt ISt, beginnen beım enschen der südostafrıkanıschen Savanne
(wobeı SCHON iraglıch Ist, ob SChonNn VO "homo erectus Oder erst 219 dem OMO S"

pilens ” ?) über Hıtler bIs meditierenden Zen-Budahıisten 1Im heutigen apan
IAYVL Berger sagt seiner oben zıtierten Rahner-kritischen Dıissertation, in Rahners
eologıe würden UÜbernatur und nade „nach dem Gießkannenprinzip  627 ausgeteılt.
Das ist ZWalr sehr despektierlich gesprochen, markıert aber den kritischen Setzt
en Gnadengesche nıcht seinem esen nach dıe freiwillıge nnahme VOraus? WwIing
Gott dem Menschen das “‘übernatürliche ExIistenz1ial’ auf? Ist CS dann noch ( made” ES
mussten auch beım en dieses Exıistenzials „SInn und Daseinsmöglichkeit  «28 des
Menschen welter bestehen Jeıben, denn ware dieses Exıistenzı1al VON der mensch-
lıchen ExIistenz notwendig geforde und also nıcht übernatürliche nade, Sagl Rahner
selbst EeNNOC. ennt (S1: CS einıge Zeılen vorher dıe „innerste Mitte“?? Jeder onkreten
menschliıchen ExIistenz, ass die TeEINE Natur’ des enschen eın ırrealer Restbestand
ISt, der übrıg ble1bt, WC] ich mIır das ‘übernatürliche Exıstenz1ial’ VO konkreten Men-
Schen wegdenke der Realıtät kommt dieses en nach Rahner nıcht vor) Ist aber
mıt der bloßen Denkbarkeıt einer nıcht übernatürlich begnadeten Natur des Menschen
(genauer: der Bereıtschaft, S1IE denken) schon die Jaktısche Ungeschuldetheıt und
Gnadenhaftigkeit der übernatürlichen Ceru des Menschen, WIE das ICHliche
amt SIE gegenüber der nouvelle ecologie’ anmahnt”, als egeben gewährleistet? Kann
die geforderte Realıtät UrC| eine ObHe Definıton geschaffen werden?
Das Anlıegen arl Rahners, das mıt der ’nouvelle theologıe’ verbindet, nämlich das
neuscholastische Zwe1i-Stockwerk-Denken hinsıchtlich des Verhä  SSES VON Natur und
nade überwınden und das reale eDen des Menschen In dıe Theologıe einzubez1e-
hen (ein Anlıegen, das sıch schon In „Hörer des Wortes“ ze1gte), Ist, WIE oben aufge-
zeıgt, dıe theologische Grundlage für die NEeEUETEC Reliıgionspädagogık. Hre dıie Strenge
Definition der menschlichen Leben wırksamen exIistenzıiellen ynamı. als VOIN der
menschlichen Natur übernatürlicher nade bleıibt jedoch die charfe ren-
HNUNS VON Natur und nade 1C. doch erhalten. Wenn 1Im Relıgionsunterricht VOIN

sıch für die chüler ‘interessanten‘’ oblemen und Erfahrungen gesprochen wird,
enen sıch für den Religionslehrer das irken des ‘übernatürlichen Exıistenzials’

ze1gt, und (ST: versucht, dieses ırken herauszuarbeiten, kann schnell für den chüler
der Eindruck entstehen, CS werde doch bloß wlieder WE auch SUZUSaRCHI 'eingeführt
UTrC| dıe Hıntertür’ ICHLlLiıche Theologıe betrieben.
27 Berger 1998 |Anm 18], 3T
28 arl ahner, Über daser VOIl atur und nade, In ders., CNrıften ZUT Theologıe E Eın-

edeln 323-345, 34()S1  9
30) n a s  Vgl Rundschreiben apsı Pıus’ AIl „Humanı generits“ |1950] Hıer zıtiert ach Neuner Ro0s
1979 |Anm 526 (Nr 390)
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Gegenüber der eıt arl Rahners hat dıe S  arısıerung der Gesellscha: heute eın
USm: erreıicht, WIe 6S amals noch kaum aDSeNDar Wal 'arcel Reich-Ranıiıckı
schrıeb In se1ner Autobiographie S2 OI könne sıch, ODWO. polnıscher Jude
und der eıt des Nationalsozialısmus extremen Situationen und Gefahren auSgesSelZl,

31„all keinen einzıgen Augenblick In seiınem Leben erınnern, In dem CI (jott g_
glaubt hätte aDel1 empfand CT sıch aber auch nıcht als Atheist DIie Gottesirage für

ınfach "ad aCTa gelegt SIE interessierte nıcht mehr Das ist das Bewusstsein
und Lebensgefühl vieler heutiger Schüler, besonders den Ööstlıchen Bundesländern
„Für dıe meılsten Ostdeutschen“ , chre1ıbt der Erfurter Philosoph Eberhard Iiefensee,
„dürfte Gott überhaupt keın ema SeIn  «32 Jugendliche, auf dem 1pziıger upt-
bahnhof anaC gefra ob S1e sich als Chrısten, als rel1g1Ös oder als arelıg1Öös einstufen
würden, konnten mıiıt diesen dre1 Begriffen nıchts mehr anfangen. Ihre Antwort
„Ich bın normal.“ FIC. 0D0eS; bezeıchnet sich seiner Autobiographie diıesem Be-
wusstse1n und ensgefühl entsprechend als „Untheist“*.
Wıe außert sıch beiım “Untheisten’ das ‘übernatürliche Exıistenz1ial”? Ist hlıer schon das
eingetreten, Was arl Rahner, 91s er 1966 einem Seminar auf dıe anthropologische
edeutung des es ‘(Cott’ sprechen als denkbar hInsıC|  IC der fortschre1-
tenden Säakularısıerung der Gesellscha ausführte1dass sich der EeNSC y L
rückkreuzt findıgen l1er  6635 das ZWal ond fiegen kann und viele
Kunststücke vollbringt, mıiıt dem Wort ‘CGott’ gleichzeıntig aber auch Se1IN Menschseın
verloren hat? Tiefensee betont, dass der In Ostdeutschlan: auftretende extireme relıg1öse
Indıfferentismus keineswegs mıt einem Wertevertall verbunden 1St Untersuchungen
Thüringer Schulen aben geze1gt, dass be1 rel1g1Ös indıfferenten chülern keine „S12N1-

Desorientierung ” und keıin „Sinndefizıt” festzustellen ist.©
Das ‘übernatürliche Existenzial’ ist nicht enkbar als bestimmbare anthropolog1-
sche röße, die be1 einem Menschen entweder egeben ist oder nıcht gegeben ist DIe
mıt dem geschichtlichen Auftreten Jesu und mıt der überliıeferten CZEU des (Ge-
kreuziıgten als des Christus gegebene Begnadung des Menschseıins wirkt sich als De-
stımmte, Je unterschiedliche ‘Färbung' se1nes ens ausS, mıiıt der ahber relıg1onsdıdak-
tisch nıcht gearbeıtet werden kann Religionspädagogisc 1st das konkrete Leben des
Menschen mıt seinem Je unterschiedlichen Lebensgefühl, SOWIE mıt selinen JE er-
schiedliche Freuden und Schwierigkeiten als seine Natur ne.  en, AdUus der. auch
WECNN S1e begnadet ISt, weder DOSItELV noch negatıv en bewusster Gottesbezug abgeleıtet
werden kann Der „Untheıist” realısıert vielleicht LUr dıe ahbsolute nmöglıchker einer
Vergegenständlichung des umgre1ifenden Daseinsgrundes (wıe dies äahnlıch Ja auch
Buddhismus geschieht; Buddahıisten sınd ‘Untheıisten‘).

31 'arcel Reich-Ranıickıt, Meın eben, üunchen 56f.
372 Eberhard lefensee, OMO arelig10sus? ZAH umstrittenen atur des Menschen, Ihomas Brose
(Hg.), mestrıttenes Christentum Glaube Wahrheit Toleranz, erln 167-191, 136
43 Ebd., 188
34 Erich Loest, UurCc| die rde ein Eın Lebenslauf, München
35 Eigene Seminarmitschrift.
36 Iiefensee 2002 | Anm. SZU 184



118 Geor? Baudler

Diese hier angedeutete möglıche Weliterentwicklung der Rahnerschen Gnadentheologıe,
die sich angesichts der heutigen relıg1onpädagogischen Sıtuation nahelegt, könnte aum
chaffen für das, Was katholischen Bereıich unter dem Stichwort “natürliıche 1heolo-
A  g1e verhandelt wırd Der Religionslehrer, der siıch Unterricht mıiıt Lebensiragen der
chüler oder miıt Zeıtproblemen befasst, arbeıtet ZWal vordergründig auf dem Feld der
Ethik, aber gerade WENN 8 dıe ethıschen ormen nıcht als 1DU1SC. geoffenbart und In
kırchlicher Tradıtion überliefert und SOmıIıt feststehen« als auf stelinerne Taftfeln geschrie-
ben behandelt, sondern S1e freiıen Diıskurs erarbeıten und ernheilen sucht, aktı-
viert CI unwelgerlich bel seinen Gesprächsteilnehmern das Phänomen des GewIlssens
„Die (GJedanken agen sıch gegenselt1g und verteidigen SICH . chreıbt QULUS Röm
2159 S1e lassen aDel reflektiert oder unreflektiert eine rundlage erkennen, dıe
diesen 15 der Gedanken ermöglıcht und rag Außerlich leicht diıeser Unterricht
der Lande Brandenburg praktizierten nsgestaltung Ethık Religionskunde

dıese kann ihrer Ausrichtung und ihrer lelse  o nach aber als CArıistliche
LER, als natürliche Theologıe, verstanden werden. ESs bleıbt aDel offen, ob in den
behandelten, sıcher Oft banalen OS- und Lebensfragen unreflektiert und ungenannt
auch SCHNON das Element der nade wıirksam ist
Der Relıgionslehrer bräuchte in diesem Unterricht nıcht mehr krampfhaft nach einem
Bıbeltext Ausschau halten, den ST Korrelatıon den behandelten Lebensfragen eIN-
bringen Oonnte Wohl sollte und musste en chrıstlicher LER-Unterricht auch das beıin-
halten, Was olfgang SSCFK,; qals 970 dıie Neuorientierung des Relıgionsunterrichts
notwendig wurde, „ Tradıtionsunterricht” Nannte und dem lebenskundlichen „Daseı1ns-
unterricht“ als zweıten „Grundtyp“ des Religionsunterrichts ZUT Seıte stellte } Da dıe
(Glaubenswelt dem chüler uUNsSCICT Jage wirklıch iremd geworden 1st WIE dıie In
Scıence-Fiction-Romanen beschriebenen fremden Planeten”®, könnte eiIne Eınführung In
dıe bıblısche Welt und In eren unbekannte Erzählungen tatsachlıc wıieder eine gewIlsse
ufmerks  eıt iınden Vielleicht würden dann dıe chüler selbst da und dort Paralle-
len oder Gegensätze, dA.h Korrelatıonen, zwıischen den heutigen Er  ngen und den
1DUISC. überlieferten Erzählungen feststellen

47 olfgang Esser, Relıgionsunterricht Tradıtionsunterricht? Daseinsunterricht in Korrelatıon, ın
ers Hg.) Zum Relıgionsunterricht INOTSCH. Perspektiven künftiger Relıgionspädagogık, München
Wuppertal 1970, 212-2306, 226
38 Vgl Thomas uster, Den Schicksalsmächten wıderstehen, ın Engagement /2000, A


